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Deutſchland.
Berlin, d. 22. Auguſt. Jhre Majeſtäten der Konig und

die Königin haben heute eine Reiſe nach Weſtphalen und der
Rheinprovinz angetreten.

Berlin, d. 21. Auguſt. Der General-Major und Kom
mandeur der 2ten Garde-Jnfanterie-Brigade, von Knobels-
dorff, iſt nach LangenOrla im Altenburgiſchen, der Furſt
Konſtantin Ghika, Praſident des höchſten Gerichts der
Wallachei, nach Stettin, und der Pair von Großbritannien

Lord Hardwicke, nach London von hier ab-
gereiſt.

Berlin, d. 20. Auguſt. Die am 13. d. M. in Berlin
und Umgegend eingeruckt geweſenen Truppen des Gardekorps
ſind bereits den 17. und 18. in ihre reſp. Garniſonen zuruck-
gekehrt, da des Königs Majeſtät zu befehlen geruht haben,
daß die Feldmanoöver, welche in den Tagen vom 19. bis incl.
23. zwiſchen Berlin und Kremmen ausgefuhrt werden ſollten,
ausgeſetzt wurden, nicht allein in Ruckſicht der ungewöhnlichen
Witterungsverhaltniſſe, ſondern auch wegen des eingetretenen
Waſſermangels und wegen der möglichen Feuersgefahr, welche
bei der großen Trockenheit und bei Gefechten und Bivouacs
in einem vorzugsweiſe waldigen Terrain, zu befürchten ſtand.

Koblenz, d. 17. Auguſt. Ueber die bevorſtehende Reiſe
Fhrer Majeſtäten des Königs und der Königin in die Rhein-
provinz erhalten wir folgende Mittheilung. Jhre Majeſtäten
kommen am 27. Auguſt uüber Hagen und Schwelm nach Bar-
men, am 28. nach Duſſeldorf, am 29. Auguſt bis 3. September
Aufenthalt in Duüſſeldorf und Benrath zur Beſichtigung des
7. Armeekorps, am 4. nach Köln (Domfeierlichkeit), am 5. Beſich-
tigung des 8. Armeekorps, am 6. u. 7. Feldmanoöver des 7. und
8. Armeekorps, am 8. Ruhetag, am 9. und 19. Feldmanoöver,
am 11. Ruhetag, am 12. e (Vom 5. bis 12. Sep-
tember Aufenthalt im Schloß Bruhl.) Die königlichen Ma
jeſtääten wollen in Barmen in dem von dem Magiſtrate daſelbſt
offerirten Hauſe der Frau Bredt-Rüübel Wohnung nehmen;
und da der Magiſtrat ſich zugleich auch erboten hat, fur Logi-
rung des geſammten Reiſegefolges zu ſorgen, ſo iſt auch dies
Anerbieten angenommen worden. Se. Majeſtät haben auf
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desfallſige Bitte des Magiſtrats auch zugeſagt, der Enthüllung
des Denkmals fur unſern theuren verewigten Herrſcher beiwoh
nen zu wollen, inſofern die Feier am 28. ganz ſruh ſtattfindet,
weil die Majeſtäten ſelbigen Tages noch in Elberfeld dem Got-
tesdienſte beiwohnen wollen. Jn Elberfeld wollen die koönig-
lichen Majeſtäten, die desfallſigen Geſuche der Stadt erfullend,
das Abſteigequartier bei dem Rentier Wulfing nehmen, dem
Gottesdienſte beiwohnen, die Gewerbeausſtellung beſuchen und
ein Dejeuner der Stadt annehmen, jedoch unter der ausdruck-
lichen Bedingung, daß daſſelbe nicht lange dauernd ſei, indem
das koönigliche Paar nach der Beendigung mit der Eiſenbahn
nach Duüſſeldorf fahren will. Jn Duüſſeldorf wie in Koln und
Aachen wollen Jhre Majeſtäten in den Regierungspraſidial-
gebäuden Wohnung nehmen; jedoch haben Se. Majeſtät uber
die Reiſe nach Aachen ſich noch nicht beſtimmend geaäußert.
Später begiebt ſich der Hof nach Koblenz und Burg Stolzen-
fels. Ob der König von da Neufchatel beſuchen wird, hat der
ſelbe näher zu beſtimmen ſich vorbehalten.

Hildesheim, d. 14. Auguſt. Die Feier unſers bevor
ſtehenden Reformationsfeſtes iſt auf den 1. September auf
denjenigen Tag beſtimmt, an welchem vor 309 Jahren die
l der enselißve Predigt in der St. Andreaskirche gehalten
wurde.

Salzburg, d. 12. Auguſt. Die Salzburger Zeitung mel
det: Vorgeſtern Vormittags traf endlich das langſt mit Unge-
duld erwartete Standbild Mozart's hier ein. Der Wagen, der
daſſelbe fuührte, war ſehr freundlich mit Kränzen und Fahnen
geſchmuckt, auf denen Oeſterreichs und Baierns Nationalfar-
ben prangten. Eine zahlreiche Menſchenmenge unwogte den
Platz, und als die Kiſte, welche die Statue enthielt, geoffnet
ward, da wurde das herrliche Kunſtwerk mit einſtimmiger freu
digſter Bewunderung begruüßt. Herr Jnſpektor Stigl-
maier, den eine Deputation des Mozart Komiteé's an der
Grenze zu empfangen ſich beeilt hatte, war bereits den Abend
vorher hier angelangt, und unter deſſen Leitung begannen un
vorzuglich die Arbeiten zur Aufrichtung des Standbildes und
zur Einfugung der Basreliefs und Jnſchriften, ſo daß in Kur-
zem Alles fur die am vierten September ſtattfindende Enthuül-
lungsfeier gerüſtet ſein wird.



Luxemburg, d. 11. Auguſt. Es iſt entſchieden, daß
der Maas und Moſelkanal deſſen Bau durch die politiſchen
Ereigniſſe in Belgien unterbrochen worden, nunmehr fortge-
ſetzt und beendigt werden wird. Es iſt zu dieſem Behufe eine
Konvention zwiſchen dem Könige der Niederlande, Großherzog
von Luxemburg, und dem Könige der Belgier abgeſchloſſen wor
den, wonach im Jntereſſe der Einwohner und des Handels
Belgiens und des Großherzogthums Luxemburgs beſagter Ka-
nal vollendet werden ſoll. Der Gebrauch deſſelben ſoll frei
und gemeinſchaftlich fur die Einwohner beider Staaten ſein
und unter den namlichen Bedingungen fur beide ſtattfinden.
Die Konvention iſt vom Haag den 12. Mai und von Bruüſſel
den 2. Juli 1842 datirt.

Rußland und Polen.
(Vom Main, d. 14. Aug, Rhein u. MoſelZeit.) Der

geheimnißvolle Schleier der auf den Feſten ruht, die der Hof
von St. Petersburg im verfloſſenen Monat begangen, hat er
ſinderiſchen Köpfen Gelegenheit gegeben die abenteuerlichſten
Geruchte unters Volk zu bringen, die, je ſeltſamer ſie lauten,
um ſo begieriger und eifriger aufgegriffen und weiter verbreitet
werden. Den Kern der Geruchte bildet eine Verſchworung
der Großen des Reichs, die durch das entſchloſſene Handeln
des zeitig gewarnten Kaiſers vereitelt worden ſei. Die weite-
ren Ausſchmuckungen laſſen dann bald den Kaiſer durch einen
der Verſchwornen, bald den Großßfurſten durch eine verſchleierte
Dame das Komplott verrathen, und wem es zu einfach iſt, daß
der Kaiſer in Begleitung eines einzigen Adjutanten zu den Ver-
ſchworenen in den Verſammlungsſaal eilt, den erſten beſten
derſelben niederſchießt und die andern durch ſein imponirendes
Auftreten entwaffnet, der läßt den Thronfolger mit einem gan
zen Garderegiment aufbrechen, das Haus, wo die Verſchwo-
renen rathſchlagen, erſtuürmen, und dieſe ſammt und ſonders
niedermetzeln. Nach einer Mittheilung, die Glauben ver-
dient, weiß man in Petersburg nichts von dergleichen Vorfal
len wohl aber iſt die Freude bei jenen Feſtlichkeiten getrubt
worden durch die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in Aſien,
wo das ruſſiſche Heer eine Niederlage durch die Tſcherkeſſen
erlitten hat. Unter den Familien der Großen giebt es kaum
eine, die nicht den Tod eines Sohnes beweint, der auf dem
Schlachtfelde geblieben iſt. Dieſen Schmerz des Landes zu eh
ren, ſind die Feſtberichte unterblieben, aus einem Beweg-
grunde alſo dem Niemand die vollſte Achtung verſagen wird.
(Die wunderlichſte aller Erfindungen, welche in jungſter Zeit
über angebliche Vorgänge zu St. Petersburg in Umlauf ge-
kommen ſind, iſt wohl die, womit der Londoner Herald vom
13. Auguſt ſeine Leſer unterhaält. Da iſt von einem ſilbernen
Thronſeſſel die Rede, den die ruſſiſchen Großen dem Kaiſer
Nikolaus zur Feier der ſilbernen Hochzeit verehrt haben ſol-
len der Kaiſer, nachdem er die Gluckwunſche des verſammel-
ten Hofes empfangen, hätte ſich ſo lautet die Fabel dem
beſagten Stuhle genähert, darauf Platz zu nehmen da ſei er
von dem Grafen Benkendorf, der ſich vor ihm auf die Knie
geworfen, mit emphatiſchen Worten davon abgehalten wor-
den man habe darauf den Seſſel unterſucht und entdeckt, daß
derſelbe zwei Schwerter enthalten die durch einen kunſtlichen
Mechanismus hervorgeſprungen waäären, ſobald ſich Jemand
auf den Seſſel geſetzt hätte. Kluglich ſetzt der Herald hinzu,
ob dies Alles wahr ſei oder erdichtet, vermöge er nicht anzu
geben.

Frankreich.
Paris, d. 17. Auguſt. Der Bericht über das Regent

ſchaftsgeſetz iſt nicht ſo ausgefallen, wie es Dupin's großer
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Ruf erwarten ließ. Die weſentlichen Schwierigkeiten der Frage
werden umgangen. Uebrigens hat die Kammer den Bericht mit
Ruhe angehoört: man iſt einig, den Geſetzvorſchlag ohne lange
Diskuſſion anzunehmen. Die parlamentariſchen Gefechte blei
ben für die nächſte Seſſion ausgeſetzt. Des Deputirten Lher
bette Antrag, wornach es noch vor der Berathung uber die
Regentſchaft zu Jnterpellationen, d. h. zu einem Angriff auf
das Kabinet Guizot, kommen ſollte, iſt mit großer Stimmen-
mehrheit verworfen worden. Thiers und Barrot hatten
ſich verſtanden, die unzeitige Propoſition nicht zu unterſtutzen.
Die Debats ſind dafur heute ſehr zufrieden mit der friedlichen
Taktik der Oppoſition.

Es herrſchen gegenwartig viele Krankheiten in dieſer Haupt
ſtadt alle Spitaler ſind ſtark beſetzt.

Marſeille, d. 13. Auguſt. Die Angelegenheiten in Ak
gerien geſtalten ſich jeden Tag gunſtiger. Man kann nun mit
der groößten Sicherheit von Algier bis Medeah und Miliang
reiſen; die Araber kommen haufenweiſe auf die Markte dieſer
Städte und in alle andern von den Franzoſen beſetzten Orte,
um ihre Produkte abzuſetzen. Noch nie war es ſo leicht, ſich
arabiſche Pferde zu ſehr billigen Preiſen zu verſchaffen, als in
gegenwartigem Augenblicke. Jn der Provinz Oran bis Tleme
cen herrſcht ebenfalls die großte Ruhe und Sicherheit. Der
Handel mit dem Jnnern des Landes wird immer lebhafter. Die
Regierung hat in dem Lande der Hangades fur 50,000 Fr.
Pferde angekauft. Eine große Quantitat Zucker, Kaffee und
andere Artikel wurden von europäiſchen Kaufleuten, in Oran
etablirt, nach Maskara und Tlemecen abgeſchickt, und dieſel-
ben erwarten dagegen Wachs, Baumwolle und Haute von
Marokko. Die Diviſion des Generals Lamoricière hatte
über 6000 Araber als Verbundete; unter den Chefs derſelben
(meiſtens aus Kavallerie beſtehend) wird Beni-Chougran
als ein Mann von großer Tapferkeit und bravem Charakter
bezeichnet. Er ſoll jetzt den Franzoſen von ganzem Herzen er
geben ſein. Wo ſich jetzt Abd-el-Kader mit ſeiner ganz
geringen Schaar von Getreuen aufhält, weiß Niemand mit
Gewißheit anzugeben der Kaiſer von Marokko, durch die Ge-
genwart der franzoſiſchen Kriegsſchiffe vor Tanger eingeſchuüch-
tert, hat ihm alle bisher bewilligten Hülfsmittel entzogen und
alle fur ſeine Rechnung angekauften Waffen und Munition, die
in Fez aufgehäuft waren, konfiszirt. Abd-el-Kader hat
ſich daher von den Grenzen Marokkos entfernt, zuvor aber an
den Kaiſer einen Brief voll Vorwürfe und Drohungen geſchrie-
ben. „Wenn das Gluck mir gunſtiger wird“, ſoll er unter An
derem darin geſagt haben, „ſo werde ich wieder nach Marokko
zuruckkehren, und dann wollen wir ſchon ſehen, was ich dort
werde zu unternehmen haben.“ Abd-el-Kader hat ver-
muthlich ein Geluüſte nach dem Throne von Marokko. Es iſt
ubrigens eine unbeſtreitbare Thatſache, daß er in dieſem Lande,
wo er als ein Heiliger betrachtet wird, viele Anhänger zahlt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Auguſt. Die Unruhen in den Fabrikbe-

zirken nehmen einen ernſten Charakter an. Die Aufregung
nimmt zu und hat bereits eine politiſche Bedeutung erlangt.
Es ſind nicht mehr blos die Arbeiter, die ſich uber Lohnherab-
ſetzung beſchweren, ſondern die Chartiſten, die den ganzen So-
cialzuſtand krankhaft finden und auf ihre Weiſe heilen wollen,
denen die Regierung durch ſtrenge Maßregeln entgegentreten
muß. Man hat Truppen in Bewegung geſetzt, die Unruhen
mit Gewalt zu ſtillen. Von Stunde zu Stunde lauten die
Nachrichten bedenklicher. Jn den Straßen von Preſton iſt es
zu einem Gefecht gekommen mit Arbeitern und Chartiſten, wo
bei etwa 15 Jndividuen auf dem Platze blieben. Nach dem



letzten Kabinetskonſeil wurde ſofort Befehl gegeben, daß von
Woolwich aus eine Abtheilung von 150 Artilleriſten mit vier
Geſchutzen nach Mancheſter aufbrechen ſolle. Von hier aus
iſt das 3te Bataillon Gardegrenadiere, 600 Mann ſtark, in
derſelben Richtung abgegangen. Beim Abmarſch dieſer gegen
die empoörten Arbeiter ziehenden Mannſchaft zeigte ſich das
Volk, das ſich in ſtarken Maſſen zudrangte, ſehr erbittert.
Beſonders waren die Offiziere das Ziel des wilden Geſchreies
der Menge. Den Soldaten riefen die Leute zu: „Vergeſſet
nicht, daß wir Bruder ſind!“ Von Portsmouth aus ſind 600
Mann vom 34. Regiment auf der Eiſenbahn nach dem Schau-
platze der Unruhen gebracht worden. Eine Proklamation iſt
aus Windſor vom 13. Auguſt erlaſſen worden, worin jedem,
der die Rädelsfuhrer des Tumults oder die Theilnehmer an der
Friedensſtörung entdeckt und zur Haft bringt, eine Belohnung
von 50 Pfd. Sterl. zugeſichert wird. Zu Preſton haben ſich
die Arbeiter mit den Chartiſten verbunden. Truppen und Po-
lizeiagenten, welche die tobenden Haufen zerſprengen wollten,
fanden ernſtlichen Widerſtand; ein Steinregen brachte die
Mannſchaft in die Nothwendigkeit, zur eigenen Vertheidigung
Feuer zu geben. Fuügt man dieſen ſo traurigen Nachrichten
noch hinzu, daß alle Arbeiterklaſſen gegenwärtig in einer
Stimmung ſind, die ſie gar leicht mit fortreißen konnte zu un
geſetzlichen Handlungen, und daß hier von Hundert Tauſenden
die Rede iſt, die zu beſchwichtigen oder niederzuhalten ſind, ſo
wäre gewiß Anlaß vorhanden zu großer Befurchtung; ſchoöpfte
man nicht wieder Beruhigung aus der Haltung der Londner
Börſe. Die Gefahr kann nicht ſo groß ſein als ſie ſcheint, da
die 3pCt. Konſols nicht um pCt. gewichen ſind.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 19. Auguſt. Einer polizeilichen Verord-

nung zufolge müſſen die Bulldogs, wenn ſie nicht an der Kette
gehalten werden, mit einem das Beißen verhindernden Maul-
korbe verſehen ſein. Die unterbliebene Befolgung dieſer Vor-
ſchrift ſoll fur den Eigenthumer des Hundes die im 9. 752 Tit. 20
Theil II. des Allgemeinen Landrechts geordnete Geldſtrafe von
20 bis 50 Thlrn. nach ſich ziehen außerdem werden die auf
der Straße betroffenen, mit einem Maulkorbe nicht verſehenen
Bulldogs von den Scharfrichterknechten zur Toödtung aufge-
griffen werden, wie ein Gleiches nach der Bekanntmachung
vom 22. April 1817 mit allen andern Hunden geſchiehet, welche
nicht mit einem vorſchriftsmäßigen Halsbande verſehen ſind
und auch nicht an einer Leine oder dergleichen gefuhrt werden.
Die zum Ziehen gebrauchten Hunde vor Milchkarren, Hand
wagen u. ſ. w. müſſen bei 2 Thlr. Geld oder verhaltnißmaßi-
ger Gefängnißſtrafe mit Maulkoörben verſehen und feſt ange-
bunden ſein. Vor einigen Tagen hatte ein Scharfrichters-
knecht beim Einfangen eines Bulldogs, der mit keinem Maul-
korbe verſehen war, das Ungluck, von dieſem boösartigen
el ſo gebiſſen zu werden daß man an ſeiner Herſtellung
zweifelt.

Leipzig, d. 17. Auguſt. Zu den häufigen gegenwar-
tigen Unfaällen kommt jetzt ein neues Ungluck hinzu, ein Wald-
brand zwiſchen Batthaune und Wildenhain hinter Eilenburg),
der durch ein kleines von Knaben zum Braten von Obſt ange-
zundetes Stuck Torf am 12. Auguſt entſtanden und bei Oſtwind
nach erſterem Dorfe gegangen iſt, ſo daß deſſen Bewohner am
14. der nahenden Gluth wegen ihre Häuſer zu räumen genoö
thigt geweſen ſind. Ja, auch das große und ſchoöne Torflager
bei der Winkelmuhle iſt bedroht, von dem nahenden Feuer er-
griffen zu werden. Alle bis jetzt getroffenen Anſtalten zur Hem-
mung des Elements ſind bei der großen Trockenheit des Bodens
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vergeblich geweſen.

Leipzig, d. 18. Auguſt. Jn unſerer Umgegend fan
gen nach langer Duürre die Brunnen maßiger Tiefe an, Waſſer-
mangel zu leiden, ſämmtliche Waſſermuhlen gehen nur ein
Paar Stunden täglich. Ein Moorbrand nicht weit von Hu-
bertsburg iſt noch nicht gedämpft. Schon jetzt muß viel Vieh
geſchlachtet werden, da der Heupreis bereits 1 Thlr. pr.
Centner iſt und der Haferpreis ſchon wieder 2 Thlr. pr. Dresd
ner Scheffel erreicht hat mit der wahrſcheinlichen Folge höherer
Steigerung. Wo der Unterboden thonig iſt, laſſen die Baume
ihr Laub fallen.

Erfurt, d. 17. Auguſt. Das Brandungluck nimmt
in unſern Gegenden auf eine entſetzenerregende Weiſe uber-
hand: Am 16. d. Morgens brach im benachbarten preußiſchen
Flecken Walſchleben Feuer aus und legte in kurzer Zeit 10 Häu
ſer in Aſche. Auch Gotha wurde in vorletzter Nacht durch
Feuerlärm erſchreckt; glücklicherweiſe wurde das Feuer noch,
bevor es weiter um ſich greifen konnte, geloſcht. Wie weit
Unvorſichtigkeit oder Frevel bei alle den Branden in unſerer
Gegend betheiligt iſt, konnen wir nicht entſcheiden; ſehr gut
aber wäre es wohl, wenn die neuerliche Verordnung des Her-
zogthums Braunſchweig auch bei uns eingeführt wurde, nach
welcher dem Anzeiger eines Brandſtifters hundert Thaler zuge-
ſichert werden.

Jn der Nähe von Eiſenach iſt eine junge Anpflan
zung von Nadelholz in Brand gerathen. Auch in Waſun-
gen hat es gebrannt, das Feuer wurde aber zum Gluck ſo
gleich im Entſtehen gedämpft. Dagegen ſind in Suhl meh-
rere Wohnhäuſer abgebrannt.

Dresden. Die Baumfruchte haben von der Trocken
heit nicht wenig gelitten, das Kernobſt hängt durchaus nicht
reichlich und erleidet noch obendrein durch die Menge wurm-
ſtichiger Aepfel und Birnen betrachtlichen Abgang. Weit er

giebiger iſt das Steinobſt; allein die Pflaumen bleiben klein
und unanſehnlich, und die Kirſchen behaupten trotz ihrer Menge
immer einen hohen Preis.

Dr. Lobethal in Breslau hat die Kunſt erfunden,
mittelſt eines Apparats durch eine ſorgfältige Gasmiſchung im
Zimmer Seeluft darzuſtellen. Es bedienen ſich der Bäader darin
Bruſtkranke und Schwindſuchtige, indem etwa zwolf Perſonen
um ein Baſſin ſitzen, in deſſen Mitte eine Fontaine entſpringt,
wodurch die flüchtigen Beſtandtheile des kunſtlichen Seewaſſers
verdunſten.

Berlin, d. 19. Auguſt. Als am 15. d. M. fruh eine
neue in der Borſigſchen Maſchinen -Bauanſtalt vor dem Ora-
nienburger Thore gebaute, gegen 350 Centner wiegende Loko-
motive nach dem Anhaltiſchen Eiſenbahnhofe geſchafft werden
ſollte und dieſe durch 8 Pferde gezogene Laſt die Weidendammer
Brucke paſſirte, ſenkte ſich der Zug derſelben nicht allein ſehr
bedeutend, ſondern es brachen auch zur Stelle mehrere Bohlen
ein. Glucklicherweiſe gelang es jedoch mit aller Kraftanſtren-
gung, die Lokomotive uüber die Brücke hinüber zu ſchaffen.
Am 16. d. M. gegen Abend geriethen muthmaßlich durch
Selbſtentzuundung auf Tivoli mehrere zu einer Feſtlichkeit
am vorgeſtrigen Tage angefertigte Feuerwerkskörper in Brand,
wobei auch der aus Holz beſtehende Arbeitsſchuppen, worin
jene Gegenſtände praparirt worden, vollig zerſtort wurde.
Menſchen ſind dabei nicht verungluckt.
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Bei der anhaltenden Duürre und dem
dadurch eingetretenen großen Waſſermangel,
wird es dringend nothwendig, daß in jeder
Haushaltung große Kuübel mit Waſſer ge
fullt, bereit ſtehen damit es bei eintreten-
der Feuersgefahr nirgends an Waſſer
fehlt. Wir veranlaſſen daher, ſämmtliche
Hausbeſitzer und Vicewirthe, in ihren Ge-
höften ein oder mehrere große Waſſerbehalt
niſſe aufzuſtellen, und mit Waſſer zu fullen,
auch ſolche, im Falle eines wirklich ausbre-
chenden Feuers ſofort vor der Hausthur
aufzuſtellen, wenn auch das Feuer in einem
anderen Reviere der Stadt ausgebrochen ſein
ſollte. Wir werden uns durch polizeiliche
Reviſionen die Ueberzeugung verſchaffen, daß
dieſe Verordnung überall befolgt wird, und
hegen zu unſerer Burgerſchaft das Vertrauen,
daß dieſe durch die ungewöhnlichen Umſtande
nöthig gewordene Maaßregel gewiſſenhaft
zur Ausfuhrung kommt. Ungern wurden
wir uns veranlaßt ſehen, zu Strafmaaßre-
geln unſere Zuflucht zu nehmen.

Halle, den 20. Auguſt 1824.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Koſſath Gottlieb Berger zu

Zaſchwitz beabſichtigt, auf einem Drei-
Ackerſtucke, in Zaſchwitzer Flur auf dem
Klägeberge, eine neue Bockwindmuhle mit
3 Mahlſgangen zu erbauen.

Alle diejenigen, welche glauben geſetzlich
begrundete Widerſprüche dagegen erheben zu
eönnen, werden hierdurch aufgefordert, ſolche
binnen 8 Wochen hier anzubringen, indem
auf ſpäter eingehende Proteſtationen keine
Rückſicht genommen werden kann.

Helmsdorf, den 11. Auguſt 1842.

Der Königliche Landrath des
Mansfelder Seekreiſes.

Eine geachtete und gebildete Familie
hierſelbſt wunſcht noch junge Madchen als
Penſionairinnen aufzunehmen. Denſelben
gewahrt ſie fur den Schulunterricht, beſon
ders in Sprachen und Muſik, weſentliche
Pachhulfe. Hierauf reflectirenden Eltern,
Vormundern u. ſ. w. ertheilen der Diakonus
Hildebrand u. der Domprediger Neuen-
haus hierſelbſt nähere Auskunft.

Halle, den 13. Auguſt 1842.

S Sonntag den 28. Auguſt ladet zums9

S Ball ergebenſt ein 8t Fr. Petzzold,89 in Schwittersdorf.
O e e e e h SBei C. A. Schwetſchke undSohn iſt zu haben: ſch

Dr. Friedr. Alb. Niemann:
Gemeinnutzliches

Fremdworterbuch
zur richtigen Verdeutſchung und verſtändli-
chen Erklärung der in unſerer Sprache ge
bräuchlichen, ſowie auch ſeltener vorkommen-
den auslandiſchen Wörter und Ausdrucke.
Ein praktiſches Huülfsbuch fur Geſchaftsmän-
ner, Fabrikanten, Kaufleute, Studirende,
ſowie uüberhaupt fur jeden Gebildeten, und
insbeſondere fur alle Diejenigen, welche rein

deutſch ſprechen und ſchreiben wollen.

Dritte Auflage. 8. Preis 25 Sgr.
Jn der Umgangs-, Geſchäfts und Buü-

cherſprache kommen viele aus fremden, neuern
und alten Sprachen entlehnte Woörter und

Ausdrucke vor; es tritt daher gar häufig
der Fall ein, daß wir auf uns unbekannte
Fremdwoörter ſtoßen, deren richtige Bedeu-
tung zu wiſſen uns nothwendig iſt. Das
gegenwartige Fremdwoörterbuch duürfen wir
um ſo mehr empfehlen,
höchſt vollſtandig, ſondern zugleich uberall
die richtigſte, kurzeſte Erklärung giebt und,
wo moöglich, das jedem Fremdworte entſpre-
chende deutſche Worte nennt. Die gegen-
wartige dritte Auflage beweiſet hinlang-
lich die große Brauchbarkeit dieſes Buches.

Am Sonntag Abend iſt auf dem Wege
vom großen Schlamm uüber den Markt, die
Leipziger Straße, hinauf ein kleiner braun-
getigerter Bulldogg mit langem Schwanze,
auf den Namen Ajax hoöörend, abhanden ge
kommen. Der, dem er zugelaufen iſt, wird
gebeten, ihn gegen eine gute Belohnung gr.

Se e

da es nicht nur

Sandberg No. 264. an den Eigenthuümer
zuruckzuliefern.

Heute Dienstag, den 23. Auguſt,
VI. Somm. Abonn.- Concert

im Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.
Anfang um 5 Uhr.

Stadtmuſikchor.

Eine, nach weniger Ausbeſſerung noch
brauchbare, in 4 ſtarken Federn hangende

Mittwoch Concert und Tanzvergnuügen.

Preis in Trotha

Kutſche, welche auch fur Kutſchenbauer umzuan-
dern oder mit zu verarbeiten iſt, iſt billig zu
verkaufen in Zöberitz bei Halle No. 10.

o ool!31dWSGödTgwws wo

K. A. Mayer,

Herzogl. Anhalt Bernburg. Hoftheater
in Halle.

Mittwoch, den 24. Auguſt,
Oberon, König der Elfen,

romantiſche Feenoper in 3 Akten von
Karl Maria von Weber.

Dr. Fr. Lorenz.

Heute Mittwoch Concert und Tanzmuſk.
Weiſe auf dem Weinberge.

Hanſa-Album.
Das Hanſa-Album, deſſen Druck

die Teubner'ſche Officin in Leipzig be
ſorgt, erſcheint binnen Kurzem, und entholt
Beitrage von

L. Bechſtein, E. Boas, A. Bube, K.
Buchner, Cornelio, Dr. Drewes, Eduard
Duller, J. P. Eckermann, Ferdinand
Freiligraty, E. Frhr. v. Feuchtersleben,
E. Geibel, K. Göödecke, C. Haltaus,
Dr. J. Henning, Georg Herwesh, A.
Heſſe, R. Hirſch, Hoffmann v. Fallers-
leben, J. M. Hutterus, Alexander Jung,
Juſtinus, Th. v. Kobbe, A. v. Maltitz,

L. H. Moſenthal, E.
Möricke, P. E. Nathuſius, Emma v.
Nindorf, Fr. Oetker, A. Peters, R. E.
Prutz, Friedrich Ruckert, G. Schirges,
A. Schults, G. Schwab, F. Steinmann,
L. Storch, Adelheid v. Stolterfoth, E.
Wedekind, L. Wihl, Heinrich Zſchokke
und Andern.

Den Unglucklichen Hamburgs eine Bei
ſteuer zu verſchaffen, iſt nicht die alleinige
Tendenz des Hanſa- Albums es wird zu
gleich ein wurdiges Denkmal ſein jener denk
wurdigen Zeit des Hamburger Brandes und
ſeiner Folgen, einer Zeit, wo Deutſchland
ſich wahrhaft deutſch zeigte.

Alle Buchhandlungen nehmen Subſcrip-
tionen an, und beträgt der Preis:

1 Thlr. 10 Sgr. Prachtausgabe 2 Thlr.
Spaterer Ladenpreis 2 Thlr., Prachtausgabe

2 Thlr. 20 Sgr.

Die Stelle eines Gaärtners in meinem
Garten an der Eiſenbahn iſt zu beſetzen;
die Antrittszeit ſo wie die näheren Bedin
gungen ſind bei mir, in meiner Wohnung
am Markt zu erfahren.

Halle, den 22. Auguſt 1842.
Der Kaufmann

Heinrich Bernheim.

Ein Gaſthof oder Schenkwirthſchaft wird
zu pachten geſucht durch J. G. Fiedler in
Halle, kleine Steinſtraße No. 209.

Beilage
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Denutſchland.
Magdeburg, d. 21. Aug. Geſtern Abend, 11 Uhr,

trafen auf Allerhochſtihrer Reiſe nach dem Rhein Jhre Majeſtaä
hier ein und nahmen Jhr Ab-

ſteigequartier im Königl. Palais, wo zu Allerhöchſtihrem Em-
pfange ſämmtliche Civil- und Militairbehörden bereit waren.
Obſchon Se. Maj. alle Empfangsfeierlichkeiten abgelehnt hat-
ten, offenbarte ſich doch die Liebe und Anhäanglichkeit an das
theure Königspaar durch mehrere äußerliche Zeichen. Der Weg,
den Jhre Majeſtäten von der Mundung der Eiſenbahn bis zum
Domplatze zu nehmen hatten war glänzend erleuchtet wo
bei ſich namentlich die dem Eiſenbahngebaäude geradeuüber gele-
gene höhere Tochterſchule durch reiche und ſinnige Beleuchtung
auszeichnete und nebſt den Militair-Muſikkorps hatten ſich
vor dem Königl. Palais, nach Ankunft Jhrer Majeſtäten, auch
die Mitglieder der hier beſtehenden Geſangvereine eingefunden,
um Allerhöchſtdenenſelben durch einige Geſangauffuhrungen ihre

Huldigung darzubringen. Das koönigliche Palais war während
dieſer Zeit mit 8 tragbaren ſchon beleuchteten Pyramiden um-
ſtellt, und der Dom, ſo wie der ganze ſich vor ihm ausbreitende
ſchöne Platz, wurde zu wiederholten Malen mit verſchiedenen
buntfarbigen Feuern erleuchtet, was in dem nur ſchwach durch
das Mondeslicht gebrochenen Dunkel der Nacht dem ſinnigen
Beſchauer einen magiſchen Anblick gewahrte. Das freudige
Volk ſeinerſeits, das ſich trotz der ſpäten Abendſtunde in gro-

7 Zahl eingefunden hatte, begrüßte Jhre Majeſtäten von dem
ugenblick Jhres Eintritts in die Stadt bis zu der Zeit Jhrer

Wiederabreiſe aus derſelben, wann und wo Sie Sich zeigten,
mit enthuſiaſtiſchem Jubelruf. Die Weiterreiſe Jhrer Majeſtä
ten, über Halberſtadt, erfolgte dieſen Mittag 12 Uhr, nach
dem Allerhöchſtdieſelben noch dem Fruhgottesdienſte in der Dom
kirche beigewohnt hatten.

Jtalie n.
Rom, d. 26. Jull. Das Diario di Roma berichtet, daß

am 30. v. M. der Rektor des engliſchen Kollegiums, Hr. Char-
les Baggs, in der Akademie der katholiſchen Religion eine
ſehr wichtige Abhandlung uüber den Puſeyismus in Eng-
land vorgetragen. Der Redner begann mit einem großen

Lobe der kathol. Kirche, womit er, „nach den Worten der Diſ-
ſidenten ſelbſt,“ ein Gemälde verband, das er von der in der
anglikaniſchen Kirche jetzt herrſchenden furchtbaren Uneinig-
keit entwarf. Als die drei Hauptzweige dieſer Spaltung be-
zeichnete er die niedere Kirche, die Hochkirche und die
Puſeyiſten, welche letztere ſich mißbräuchlicherweiſe den Ro
men Katholiken“ anmaßten, wie es bereits zur Zeit des heili-
gen Auguſtinus die Donatiſten gethan. Der Redner muſterte
darauf die vielen „Traktatlein,“ die bereits von der Univerſi
tät Oxford, als dem Hauptſitze des Puſeyismus, ausgegan-
gen, und meinte, daß, wenn die Verfaſſer auch unterrichteter
über katholiſche Angelegenheiten ſeien, als ihre Vorganger,
ſie doch gleichwohl die Lehren wie die Praxis der wahrhaft ka
tholiſchen Kirche ungemein entſtellten. Eben ſo müſſe von ih

plötzlich geſtorben ſei.

handlung dieſer Trauben iſt folgende:

7 2 l

nen geſagt werden, daß, wenn ſie auch die Mängel und Ge
brechen des Anglikanismus einſehen und zugeben, ſie doch kei
nesweges dafür die vollen Prinzipien des Katholizismus aner
kennen.

T ürk eii.
Konſtantinopel, d. 3. Aug. Die hieſige engliſche Ge-

ſandtſchaft hat Depeſchen aus Teheran erhalten, nach denen
der Schah nicht zur Armee nach Hamadan, wie man hier das
Gerücht verbreitet hatte, abgegangen iſt, ſondern ſich ganz ru
hig in Teheran befindet, wo er zu Anfang des Juli, wie jedes
Jahr, ſein Sommerluſtlager bezog. Auch ſind die Rüſtungen
Perſiens beiweitem nicht ſo bedeutend, wie ſie die von dort her-
kommenden Reiſenden machen. Jn Teheran hat man Nach-
richt erhalten, daß der Schah Kamran, Herrſcher von Herat,
welcher in die letzten Vorfaälle von Afghaniſtan verwickelt war,

Sir Stratfort Canning ſendete
hierauf einen Courier nach Teheran, der vorgeſtern mit dem
öſterreichiſchen Dampfſchiffe Stambul nach Trebiſond abging.
Man ſagt, er uüberbringe dem engliſchen Reſidenten in Teheran
die Weiſung, den Schah zur Nachgiebigkeit zu ſtimmen.

Vermiſchtes.
Glogau, d. 16. Auguſt. Geſtern Abends 9 Uhr brach

in einem Hauſe in der Stockgaſſe, in welchem ſich die Kom
miſſions-Schneiderwerkſtatt befand und eine große Anzahl von
Montirungsſtücken aufgehäuft war, ein Feuer aus, welches
bei der großen Durre, dem herrſchenden Waſſermangel und
der Nähe hölzerner Häuſer fur die ganze Stadt verderblich zu
werden drohte. Glucklicherweiſe aber war die Luft ſtill, und ſo
gelang es mit Gottes Hülfe den vereinigten Anſtrengungen der
Löſchmannſchaft aus dem Militär und dem Civilſtande, nach
Abbrechung der benachbarten Häuſer des Feuers Meiſter zu
werden und es auf das Haus, in welchem es ausgebrochen
war, zu beſchränken. Nachdem gegen halb 12 Uhr das Feuer
gelöſcht zu ſein ſchien und die Loſchmannſchaft ſich ſchon ent
fernt hatte, brach das Feuer gegen 3 Uhr früh von neuem aus,
und die Feuerglocke ſetzte mit erneuerten Schlägen die Stadt
in Allarm und Schrecken. Jedoch wurde es auch jetzt wie
der geloſcht, ohne daß es weiter um ſich griff. Die Urſache
der Entſtehung und die Größe des Schadens iſt noch nicht er
mittelt.

An der Scheune des Gaſtwirths Boll an der Land
ſtraße don Schaffhauſen nach Conſtanz ſind drei Rebſtocke zu
ſehen, an welchen 2682 Trauben gezählt werden. Voriges
Fahr trug eine von dieſen Reben 792 Trauben; von den drei
Reben wurden 72 Maaß Wein gepreßt. Es können von
dieſen Rebſtöcken ſchon Trauben genoſſen werden. Die Be

Gleich im Spaätjahr,
wenn die Sommerwarme noch im Boden iſt, wird auf denſel
ben, wo die Wurzeln ruhen, 3--4 Fuß hoch Dung gelegt,ſo daß der Boden niemals kalt werden kann. Auf dieſe e

bringen die Reben eine Menge Trauben,



Kopenhagen, d. 18. Auguſt. Aus Chriſtiania wird Waſſerſtand zu Halke
unterm 12. gemeldet, daß das Odelsthing den wichtigen Be am 22. Auguſt:
ſchluß &etgh hat, daß nach Verlauf von 10 Jahren das OHberhauyt 3 Fuß 8 Zoll,
Branntweinbrennen uüberall in Norwegen verboten ſein ſoll. Unterhauxyt 4 Fuß 4 Zoll

Jn Norwegen wird über Dürre geklagt, welche nicht nur
Wieſe und Feld austrocknet, ſondern auch Waldbrände veran Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
kaßt. So war bei Skien am 7. im Kloſterholz ein Brand aus am 21. Auguſt 66 Zoll anter
gebrochen, der aber groößtentheils glücklich wieder gedämpft
wurde.

Fonds- und Geld Cours. Fremdenliſte.Berlin, d. 20. Auguſt 1842. Angekammene Fremde vom 21. bie 22. Auge
d r. Cour. W Fr. Cour. Jm Krooprinzen: Hr Gutsbeſ. v Oltenheim a. d. Lauſtk. HFonds. G z Actien. 5 Brief Sei Hrrn. Kammer Gerichts Räthe Gotthetner u. Behr, Frau d. A
e Brief. Geld. er nim u. Frau v. Bär a. Berlin. Hr. Rend. Zippel a. Guſow. H

St. Schuldſch. 4 Prl.Potsd. Eiſenb.ſs 127 Partik Jende a. Regensburg. Hr. Kaufm. Pätz a. Chemnitz Di
do. do. z. 3*/2PCt. do. do. Prior. Obl.4 103 102 Hrrn. Kaufl. Froſch u. Kreffe a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl, Weſen

abgeſtempelt 103 103 Mgd. Lpz. Eiſenb 117 116 u Grothe a. Berlin. Hr. Kaufm. Heſe a. Eifenach Hx,. Kauf
Pr. Engl. Obl. 30.4 (102 do. do. Prior. Obl 4 1102 Grothe a. Bremen, Hr. Kaufm. Wittig a. Magdeburg,
Präm. Sch. der Berl. Anh. Eiſenb. 104 103Seehandlung. 85 85 do. do. Prior. Obl.4 102* Stadt Zürche Hr. Lehrer Todt a. Düben. Hr. Portepée Fahurt 7
Kurm. Schuldv. 35102 2 (1017/,2 [Düfſſ. Elb. Erſenb. s 80 Neſſelmann a. Saarlouis. Hr. Kaufm. Mappes a. Mainz H r
Brl. StadtObl. 4 103*/, 103* do. do. Prior. Obl. 4 99 OAmtm. Hevdenreich a. Fraßdorf. Hr. Rittergutsbeſ v. Barby
do. z. 3 pCt. Rhein. Eiſenb. s 91 90 Geſtewitz. Hr. Kunſthdlr. Schade a. Berlinabgeſtempelt 102 dDo. do. Prior. Obl.4 98'
Danz. do. in Th. 48 WBerl.-Frankf. Eiſ. s 102 Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Kerndör'er a. Lauterdach. Hr Kauf
Weſtp. Pfandbr. 33 103 Sold al marco v. Halen a Roktterdam. Hr. Dr. med. Roth a. Bern. Hr. D. eGroßh. Poſ. do. 4 1067 to6/ Friedrichsd'or 13 13 Thurm a. Altenburg. Hr. Pr. med. Schmidt a. Leipzig.

Oſtpr. Pfandbr. 3 m 103* Andere Goldmün- bPomm. do. 331037 2 o ä zen à 5 Th. 10 W Soldnen Löwen: Hr. Kaufm. Möbus a. Leipzig. Hr Kaufm. Nivje d
Kur u. Neum. do. 33 103 DOisconto 3 4 mann a. Potsdam. Hr. Kaufm. Bartels a Burg. Hr. Fobe. Mi CSchleſiſche do. 351 l103 ler a. Gera. Hr. Partik. Schreiber a. Zertſt,

Der Käufer vergütet auf den am 32. Januar 1843 fälligen Con
Schwarzen Bäür: Hr. Prof. Saghten u. Hr. Kaufm. Meverſrhügpon pCt. Chriſtiania. Hr. Oekon. Folberg Fräul. Höchs u. Hr Rentier Co

G etreidep reiſe. tius a. Frankfurt. Hr. Aktuar Reubert a. Paderborn. Hr. Kauf
Nach Berliner Scheffel und Preuß Selde. Rehrück a. Magdeburg,

Magdeburg,' den 20 Auguſt. (Nach Wispeln.) 4 Stadt Hamburg: Hr. Ritterguksbeſ. v. Mlker a. Hofftein.
Weizen 372 45 thl. Gerſte 23 26 thl. Kaufm Keferſtein a. Hamburg. Hr. Kaufm. Siegboch a. Berii
Roggen 6 37 e Hafer 18 21 Hr. Oekon Hecrrnufeld a. Königsberg. Hr. Partik. Mably a. Parie

Bekann tmachungen. Oer ſetzt ſo üderaus niedrige Waſſerſtand der Elde deranka
uns, auch die noch bis jetzt deſchäftigt geweſenen Dampfſchiffe EBekanntmachung. g pfſchiffe ElEinem geehrten hieſigen und auswartigen

Publikum mache ich hiermit die ergebene An
zeige, daß ich meinen neu erbauten Gaſt
hof nebſt Tanzſaal an der Kohlenſtraße zu
Lebendorf ſchon ſeit dem 9. Juni bewohne,
und bin geſonnen, denſelben Sonnabend und
Sonntag als den 27. und 28. Auguſt ein-
zuweihen, wobei ich um recht zahlreichen
Beſuch bitte.

Lebendorf, den 17. Auguſt 1842.
Der Gaſtwirth Schulze

-Z2

Heute Militair-Concert.
Heiſe zur Weintraube.

ſabeth und Bohemia außer Di,nſt zu ſetzen, bis wir wied
h im Stande ſein werden, die reſp. Reiſenden ohne beſondern Aufen

halt zu befördern, woruber die nöthigen Anzeigen dann erſcheinen ſollen.
Magdeburg, den 20. Auguſt 1842.,

Die vereinigte Hamburg Magdeburger Dampfſchifffahrts-
Compagnie.

Hoizapfel

Mittwoch am 24. d. M. Nachmittags Die bei mir zu einem feinen Eſſen t
3 Uhr, ſoll auf dem Hofe des Hauſes ſtimmten Rieſen Schildkröten ſind lebe

Rathhausgaſſe No. 247. eine Partie eichen angekommen und werden innerhalb
Nutzholz, worunter 6 ſtarke und 3 Ellen nächſten Vierzehn Tage lebendig in mein
lange Tiſchplatten befindlich, und ein Theil Weinſtube erhalten.
alte Fäſſer gegen baare Zahlung öffentlich Halle, den 23. Anzuſt 1842.
meiſtbietend verſteigert werden. G. Rawahr.
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